
2 7 8 A n  die geehrten  B e re in sm itg lie d e r . N eu  beigetre tene M itg lied e r.

A n die geehrten U ereinsnritgtieder.
M it Ende dieses J a h r e s  soll ein Verzeichnis der sämtlichen M itglieder auf

gestellt, gedruckt und jedem einzelnen zugestellt werden.
S o llten  unter den M itg liedern  u n s  noch nicht m itgeteilte V eränderungen, 

sei es S tandeserhöhung  oder V erlegung des W ohnsitzes, vorgekommen sein, so 
werden selbige hierm it ersucht, Nachricht darüber unserem H errn  R endanten  R o h m  e r  
in Zeitz bis M itte  Oktober zugehen lassen zu wollen. Der Vorstand.

Neu beigetretene Mitglieder.
I I I .

1. B ehörden und V ereine: Tierschutz-Verein in W eißenfels; Redaktion des J ä g a re  
in  Stockholm ; Redaktion der Deutschen Jägerzeitung  in Neudamm.

2. D a m e n : F ra u  G räfin  G e m m a  T e le k i  in Koncza in  U ngarn.
3. H erren : R o b e r t  B e r g e ,  Bürgerschullehrer in Zwickau; v o n  B r a u c h i t s H ,  

K önigl. O berförster in Neu-Glienicke bei R heinsberg  (M a rk ); A r t h u r  D ie t r i c h ,  
B erufsgenossenschafts-B eam ter in D re sd e n ; E . D ä h n k e ,  ea-nck. t t ie o l.  in 
Redesin (M ecklenburg); K. G e b h a r d t ,  Lehrer in H am burg ; G e o rg  H a u e r 
s te in ,  Lehrer ii^ K ornburg  bei N ü rn b erg ; T h . v o n  H e in r i c h s  H ofen in 
M ag d eb u rg ; D r . raect. H e lm k a m p  f f ,  B adearzt in B ad  E lster; D r .  J e n tz sc h , 
außerordentlicher Professor in K önigsberg i. P r . ;  J u l i a n  L ä n g t e ,  P fa r re r  
in R iezlern bei O berstdorf (A llg äu ); P e r w o ,  A pothekerin K önigsberg i. P r . ; 
J o s .  von  P l e y e l  in W ien ; E u g e n  T i l l i n g ,  Postassistent in Neustadt O . S .

Ktivas über den Abschuß von schädlichen Wögeln.
Von Car l  R. Hennicke.

I n  der No. 33  des „W eidm ann" (X X V II I . B and) findet sich folgendes: 
„ D e r V erband Deutscher B rieftaubenliebhaber-V ereine hat fü r das Abschießen und 
F angen  von W anderfalken, Hühnerhabichten und Sperberweibchen unter den 
folgenden Bedingungen 2 0 0 0  M ark  a ls  P rä m ie  ausgesetzt. (Diese S um m e ge
lang t an fangs Dezember d. I .  nach dem Verhältnisse der eingelieferten Fänge 
zu r V erteilung.) Z u r  Erhebung eines Anspruchs müssen beide Fänge eines 
R aubvogels bis spätestens Ende November dem V erbands-G eschäftsführer, 
H e rrn  W . D ö r d e l m a n n  zu H annover-L inden , franko zugesandt werden. E s  
w ird  gebeten, die F änge zu sammeln und auch, um unnötige P orto-A usgaben  zu 
vermeiden, zusammen einzuschicken.

W ir betonen nochm als, daß n u r  die Fänge des W anderfalken, H ühner
habichts und des Sperberw eibchens präm iiert werden. D a s  Einsenden von Fängen 
anderer Raubvögel ist. also zwecklos. Schon im Artikel des H errn  R . v. K. über 
die H ütten jagd  („W eidm ann" No. 28 , S .  223) wird im Schlußsätze eine Z u -
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sammenstellung von verteilten P rä m ie n  gebracht. —  D ie Adresse, an welche die 
F änge geschickt werden müssen, ist nicht m ehr die in jenem H üttenjagd-A rtikel 
genannte, sondern die oben befindliche: V erbands-G eschäftsführer W . D ö r d e l 
m a n n  in H annover-L inden.

I m  J a h re  1 8 9 4  w urden von 253  Schützen im ganzen 2 2 6 4  P a a r  Fänge 
und 29 einzelne an  genannte Adresse gesandt. —  V on diesen wurden 677 P a a r  
nicht p räm iie rt, weil sie von R aubvögeln  stam m ten, fü r welche das Schußgeld 
nicht bestimmt ist. W ir sehen also auch hier w ieder, wie wenig die R aubvögel 
in Jägerkreisen  bekannt sind. Auch die 29 E inzelfänge w urden von der 
P rä m iie ru n g  ausgeschlossen. Infolgedessen gingen 14 Schützen leer au s, und es 
konkurrierten-noch 239  Bew erber m it 1587 P a a r  F ängen  an der fü r das J a h r  
1894  ausgesetzten S um m e von 1587  M ark . D av o n  erhielten 3 Schützen auf 
der Nordseeinsel Spikeroog M . 86 , F ü rstl. Forstsekretär S c h lo m s  in  Bitschin, 
Oberschlesien, M . 69 , Forstgehilfe W i t t s t a l l  in  Castell bei W ürzburg  M . 60 , 
R evierjäger L o n g e r i c h ,  F o rs th au s M eer bei O sterath , R he in land , M . 31 u. s. w.

M öge sich besonders der H ütten jäger dies m erken; denn durch manchen U hu 
oder U hubalg w ird auf diesem Wege ein Nebenverdienst von fast 100  M ark  er
möglicht werden." »

I n  derselben und anderen N um m ern  des „W eidm anns" finden w ir zahlreiche 
Schußlisten von erlegtem R aubzeug, un ter das von den betreffenden Schützen und 
J a g d - In h a b e rn  auch E u len  in  sehr vielen F ä llen  gerechnet werden. S o  sind z. B  
tn  der österreichisch-ungarischen M onarchie nach dem statistischen Jah rbuch  des
k. k. Ackerbauministeriums fü r 1895  381  A d ler, 9 8 7 8 9  Habichte, Falken und 
S p erb er, 1092  U hus und 2 4 7 2 1  E ulen  erlegt worden.

I n  anderen Fachzeitschriften wieder werden von S e ite n  der Fischerei-Vereine 
P reise  auf alle möglichen Vögel ausgesetzt und zur V ertilgung  der einzelnen A rten 
aufgefordert, und in  wieder anderen B lä tte rn  schreien die Bienenzüchter ach und weh 
über den ungeheuren S chaden , der ihnen von den Vögeln verursacht w ird , und 
möchten W ürger, Kohlmeise, Rotschwänzchen, Fliegenschnäpper, Rotkehlchen, Bach
stelze, Schw alben, N achtigall, Grasm ücken und Spechte, Bienenfresser, S to rch  und 
W espenbussard auf die Ächtungsliste gestellt und auf ihre E rlegung P re ise  gesetzt sehen. 
Außerdem möchten auch die W einberg-Besitzer und K irschplantagen-Pächter eine große 
Anzahl Vögel, vor allen S ta re ,  Amseln und P iro le  verfolgt und am liebsten vertilg t sehen.

E s  ist nun  hier durchaus nicht der P la tz , auf die sachliche Berechtigung der 
gegen die verschiedenen V ogelarten  vorgebrachten Klagen wegen ihrer Schädlichkeit 
näher einzugehen. E in  solches Beginnen würde einm al einen ganz bedeutend 
größeren R aum  in Anspruch nehmen a ls  er hier zn Gebote steht, und dann  ist 
unser Wissen über die E rnährungsw eise  der verschiedenen Vögel doch noch im m er
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nicht so weit vorgeschritten, daß m an m it apodiktischer Gewißheit sagen könnte: 
Dieser V ogel ist vorwiegend nützlich, jener vorwiegend schädlich (denn ein absolut 
nützliches oder schädliches T ie r giebt es ja  überhaupt nicht). Um solche F ragen  zu 
beantw orten, dazu gehören in großem M aßstabe viele J a h re  lang  fortgesetzte 
Untersuchungen des M a g en in h a lts  in verschiedenen Gegenden und zu verschiedenen 
Jah resze iten  erlegter V ögel, wie sie vor zwei J a h re n  in der ornithologischen 
M onatsschrift des Deutschen V ereins zum Schutze der Vogelwelt (1895 , S .  295) 
von D r . F in sc h  vorgeschlagen worden sind und jetzt von Professor R ö r i g  in 
Königsberg bezüglich unserer K rähen ausgeführt werden. W ir wollen hier die 
Verhältnisse einm al von einem anderen S tandpunk te  beleuchten. Z ählen  wir ein
m al die Vögel zusam m en, die die einzelnen Jnteressenten-G ruppen verfolgt und 
geächtet sehen möchten: F ast sämtliche R aubvögel und K rähen, S törche und R eiher, 
B läßen ten  und Taucher der J ä g e r ,  fast sämtliche insektenfressenden Vögel (die 
obige Liste macht durchaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit) der Bienenzüchter, 
fast sämtliche insekten- und beerenfressenden Vögel der W ein- und K irschplantagen
Besitzer, R eiher, Fischadler, Störche, E nten, Taucher, E isvogel, Wasseramsel der 
Fischer, R aubvögel der B rieftaubenzüchter, viele körnerfressende Vögel und die 
T auben  der L andw irt. W a s  bleibt dann überhaupt noch übrig , das nicht ver
folgt werden soll un d , wenn jeder beliebige Verein dazu befugt ist, auf die E r 
legung Preise zu seyen, auch nicht verfolgt w ird?  Und wenn sich ja  noch der 
eine oder andere Vogel finden sollte, der nicht wenigstens auf der Ächtungsliste 
e in e r  Jnteressentengruppe steht und wegen des von ihm angerichteten Schadens 
verfolgt w ird, nun  so hat er vielleicht ein hübsches Federkleid, das „edle D am en" 
auf dem Kopfe tragen möchten, und muß deshalb sein Leben fü r den Geldsack 
des Schm uckfederhändlers und die Putzsucht der F rau en  lassen. W ohin sollen 
derartige Ächtungen noch führen?  D a  ist ja  e in  a r m e r  F o r s tb e a m t e r  g e r a d e z u  
v e rs u c h t, a l l e s ,  w a s  ih m  v o r  die F l i n t e  k o m m t, zu sch ieß en . Irg en d w o  
kann er ja doch eine P räm ie  d a fü r erhalten und sich so eine unter Umständen 
recht bedeutende N eben-E innahm e verschaffen. W ahrlich , bei der Z erstö rungs
und V ernichtungsw ut, die den meisten Menschen innew ohnt, und der Unkenntnis 
und dem Unverstand, der es m it sich b ring t, daß zahllose gesetzlich geschützte Vögel 
der M ordw affe des J ä g e rs , der sie von geächteten nicht unterscheiden konnte, zum 
O p fe r fa llen , ist es u n n ö tig , noch besondere Preise auf die E rlegung  einzelner 
A rten zu setzen. E s  w ird schon übergenug gemordet.

Und dann : I c h  kann es verstehen, wenn national-ökonomisch so wichtige 
Gewerbe, wie die des L andm anns, des J ä g e r s  und des Fischers, sich d as  Recht 
beilegen, Preise auf die E rlegung dieses oder jenes ihren In teressen  wirklich oder 
vermeintlich schädlichen Geschöpfes auszusetzen. W enn aber Liebhaber- und S p o r t-
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V ereine, wre die B rieftauben-L iebhaber-V ereine, sich dieses Recht anm aßen , wo 
ist dann  die G renze zu Ziehen? H a t dann nicht schließlich jeder P r iv a tm a n n  
dieses Recht, und kommen w ir dann nicht Zuletzt auf den S tan d p u n k t des M a n n e s , 
der da sagte: „ Ic h  Zahle jedem , der m ir eine Amsel schießt, drei Batzen. D ie 
Luder fressen m ir meine T ra u b e n ." ?

Doch auch bei den oben angeführten Berufsklassen ist es gew agt, solche 
Ächtungen zu vollziehen. I c h  will n u r ein Beispiel herausgreifen , die K rähen. 
D a  stellt der J ä g e r  den K rähen nach, weil sie Feinde der J a g d  sind. S ie  
rauben hier und da einen jungen H asen, nehmen ab und zu ein Nest au s  oder 
stehlen ein junges oder krankes R ephuhn. A uf der anderen S e ite  möchte sie der 
Landm ann schützen, denn sie nützen seinen Feldern  (besonders die S aa tk räh en ) durch 
V ertilgung der M äuse und Vernichtung zahlreicher Insek ten  in hohem M aße. W ie 
nun , wenn der L andm ann zugleich auch J ä g e r  ist? D a  w ird er es einfach machen 
wie jener H e rr, der es machte, wie er wollte. H a t er mehr V orliebe zur J a g d ,  
dann schießt er jede K rähe, die sich in seinem Reviere blicken läß t, weg, legt er da
gegen mehr W ert auf die Landwirtschaft, d ann  w ird er vielleicht dem A uftreten im 
Überm aß entgegentreten, im allgemeinen aber die V ögel ungeschoren lassen.

S in d  w ir denn übrigens nicht selbst daran  schuld, wenn u n s  dieses oder 
jenes T ie r schädlich w ird ?  Nützlich oder schädlich ist in  der N a tu r  überhaupt 
kein D ie r. E s  wird es erst durch die K u ltu r des Menschen. I n  der N a tu r, 
wie sie G ott erschaffen hat, hat jedes T ie r  seinen P la tz , den es a u sfü llt und zur 
harmonischen Entwicklung des G anzen einnehmen muß. E rst der Mensch h a t 
dieses V e rh ä ltn is  geändert. «

Und giebt es denn nicht noch andere Gesichtspunkte, die Existenzberechtigung 
eines Lebewesens zu beurteilen , a ls  den des krassesten E g o ism u s?  S te h t  d e r  
Jä g e r  nicht auf einer höheren sittlichen S tu f e ,  der es über sich gewinnen kann, 
einen in  den meisten Teilen D eutschlands so selten gewordenen Vogel, wie es z. B . 
der W anderfalke ist, nicht herabzuknallen, um sich die d a fü r ausgesetzte P rä m ie  zu 
sichern, sondern sich an  seinem w undervollen Flugspiele ergötzt und sich durch das 
Bew ußtsein, einen so interessanten und seltenen V ogel in seinem Reviere zu haben, 
fü r den an seiner J a g d  angerichteten Schaden entschädigt fü h lt?

D en  H erren , welche bei der Aussetzung der Abschußprämien maßgebend 
sind, empfehle ich die Lektüre des von V ater L ie b e  verfaßten R eferates über 
den Vogelschutz auf dem zweiten in te rnationalen  ornithologischen K ongreß zu 
Budapest, wo er sagt:

„D ie  N a tu r ,  wie sie G o tt erschaffen, ist u n s  ein heiliges W under, ein 
schönes und harmonisches G anzes.' D e r  Mensch m it seiner K u ltu r greift nun 
allerdings störend und ändernd in  den G esam t-O rg an ism u s der N a tu r  ein, indem
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er um die E rh a ltu n g  seiner selbst und seiner K u ltu r ring t —  im Kampfe um s 
D asein. Aber er gehört selbst m it zur N a tu r ,  und seine E ingriffe in die außer 
ihm befindliche W elt sind n u r  bis zu einem gewissen G rade möglich und wirksam, 
—  b is zu einer Linie, jenseits deren die N a tu r  S iegerin  bleibt und sein W ohl
sein oder sogar seine Existenz „rächend" vernichtet. B ei aller K u ltu r bleibt daher 
in u n s das G efühl lebendig, daß w ir von der N a tu r  abhängig und immerhin 
selbst ein Bestandteil der N a tu r  sind. W ir nennen die N a tu r  unsere M u tte r 
und zollen ih r unsere V erehrung und Liebe. D a r a u s  l e i t e t  sich f ü r  u n s  d ie  
P f l i c h t  a b , d a ß  w ir  d ie  u n s  u m g e b e n d e  N a t u r  in  i h r e r  I n t e g r i t ä t ,  i n  
m ö g lic h s t v o l lk o m m e n e r  U n b e r ü h r t h e i t  e r h a l t e n ,  s o w e i t  d ie s  b e i  dem  
b e s t ä n d i g e n  K a m p f e  um  u n s e r  D a s e i n ,  u m  u n s e r e  K u l t u r  m ö g lic h  
ist. W ir wollen nicht m utw illig .zerstörend und vernichtend in die N a tu r  ein
greifen: w ir haben nicht n u r kein Recht dazu, sondern w ir verletzen auch eine 
Pflicht, die Pflicht der E rh a ltu n g  der N a tu r  in ihrer Unversehrtheit. D ie N a tu r  
ist in ihrer Gesamterscheinnng der In b e g riff  des Schönen, wie das die alten 
Griechen m it dem W orte „K osm os" so trefflich bezeichneten. W ir dürfen das 
Schöne nicht m utw illig verstümmeln. W er es th u t, vergreift sich an dem , w as 
u n s  der Schöpfer aufgebaut h a t zu unserer E rhebung und Erziehung, zu unserer 
Erquickung nnd E rbauung ."

M a n  sollte meinen, diese W orte m üßten einen S a u lu s  bekehren, der es bis 
dahin für sein Menschenrecht nnd seine Menschenpflicht gehalten hat, jedes Lebe
wesen, das er für seine In teressen  schädigend oder auch n u r  störend h ä lt, zu 
vernichten mit allen M itte ln , die ihm dazu zu Gebote stehen. Aber „a lte , tief 
eingewurzelte V orurteile  und M einungen lassen sich eben n u r schwer bekämpfen 
und n u r allmählich durch richtige Anschauungen und besseres Wissen ersetzen". 
D eshalb  dürfen w ir nicht ermüden, imm er und immer wieder dasselbe T hem a zu 
behandeln , immer und immer wieder dasselbe zu sagen. D enn  steter Tropfen 
höhlt den S te in .

Vogelschutz in Süd-Amerika.
(Aus einem Briefe an Car l  R. Hennicke.)

Unser M itg lied , H err O . S t r a ß b e r g e r ,  der z. Z . in  B uenos A yres weilt, 
schickt m ir im letzten Briefe vom 15. J u l i  einen Abschnitt au s  der deutschen 
La P la ta -Z e itn n g  au s dem w ir die erfreuliche Thatsache entnehm en, daß unsere 
braven deutschen B rü d e r  im fernen S ü d e n  unsere hum anen Bestrebungen auf dem 
Gebiete des Vogelschutzes auch dort zu verwirklichen bestrebt sind. D a  die wenigen 
Zeilen die dortigen Verhältnisse gut illustrieren, lasse ich dieselben hiermit folgen:

„ V o g e ls c h u tz .  D e r Vorstand des hiesigen Tierschutzvereins hat eine

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Hennicke Carl Rudolf

Artikel/Article: Etwas über den Abschuß von schädlichen Vögeln. 278-282

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53621
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344516

